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DÜSTERE PROGNOSE
Zeitschriftentitel
gefährdet

Steigende Energie- und
Papierpreise sowie konti -
nuierlich zu neh mende
Postzustell kos ten belasten
die Zeitschrif tenverlage in
Deutschland. Die 2021 er -
reichte Erholung nach
dem Corona-bedingten
Einbruch 2020 werde
durch die aktuelle Kosten -
explosion weitgehend zu -
nichte gemacht, teilte der
Medienverband der freien
Presse (MVFP) mit. Der
Ver band, der deutsche
Zeitschriftenhäuser ver -
tritt, hiess bis April Ver -
band Deutscher Zeitschrif -
ten ver leger (VDZ). 
Die düstere Prognose:
Bei Fortschreibung der
aktuellen Entwicklungen
seien bis 2024 etwa 30%
der Zeitschriftentitel in
ihrer Existenz ge fähr det.
Das sind über 2.000 von
insgesamt über 7.000
Zeitschriftentiteln. Beson -
ders betroffen seien bis zu
30% der Fach me dien, bis
zu 80% der konfessio nel -
len Titel sowie bis zu 20%
der Publikums medien. 
Die Zahlen basieren auf
einer repräsentativen
Branchenanalyse der Un -
ternehmensberatung Schick -
ler im Auftrag des MVFP.
Da in dieser Analyse we -
der die jüngsten Papier -
preiserhöhungen noch die
extrem steigenden Ener -
giekos ten berücksichtigt
sind, sei die ökonomi sche
Bedrohung einzelner Titel
und ganzer Verlage deut -
lich akuter.
Weiter heisst es beim
MVFP: Die in der digitalen
Transformation und der
Wirtschafts- und Finanz -
krise der Jahre 2008 und
2009 erwiesene hohe

Widerstands- und Innova -
tionskraft der Branche
stünden vor der grössten
Heraus forderung in die -
sem Jahrhundert. 
Der Präsident des MVFP,
Dr. Rudolf Thiemann,
nimmt diese Analyse zum
Anlass, die Förderung pe -
riodischer Presse erzeug -
nisse zu fordern. Der Ruf
findet im Mitgliederkreis
eine breite Unterstützung
von 86%. 
Darüber hinaus fordern
85% eine Verpflichtung
der Digitalmonopole, alle
Zeitschriften und Zeitun -
gen diskriminierungsfrei
für die Nutzung des Pres -
severlegerrechts zu ent -
lohnen. 82% sehen erheb -
liche Gefahren für das
digitale Verlagsgeschäft
durch die weitere Mono -
polisierung der werberele -
vanten Datenverarbeitung
durch Digital-Plattformen
wie Google & Co.
Insgesamt erwirtschaf te -
ten die Verlage im ver gan -
genen Jahr 4,42 Mrd. €
nach 3,84 Mrd. € im Jahr
2020. Den weitaus gröss -
ten Anteil machten nach
Angaben des MVFP mit
2,54 Mrd. € die Transak -
tionsplattformen aus, also
jene Erlöse, die über Ka -
näle wie E-Commerce,
Vergleichsportale und
Online-Rubriken-Märkte
hereinkamen. Über den
Bereich Bildung wurden
Umsätze in Höhe von 202
Mio. €(2020: 97 Mio. €),
über Veranstaltungen 58
Mio. € sowie über Stel -
len-Plattformen 853 Mio.
€ erzielt. Das Ge schäfts -
feld Software und Services
legte 2021 mit plus 36%
deutlich zu und steigerte
seinen Umsatz auf 771
Mio. € (2020: 566 Mio.
€).

Die Deutsche Leasing Schweiz beschränkt
sich nach eigenen Angaben nicht auf das
reine Finanzierungsgeschäft, sondern
richtet ihren Blick auf das Ganze. Das Risi-
ko einer Finanzierung werde auf das Wirt-
schaftsgut abgestellt – ganz im Unter-
schied zu einer Bank, die in erster Linie die
Bonität eines Kunden prüfe, wobei die Be-
wertung des Objekts meist im Hinter-
grund bleibe. 
Eine ganzheitliche Betrachtung versetzt
die Deutsche Leasing Schweiz in die Lage,
gemeinsam mit der Heidelberg Schweiz AG
Finanzierungen zu erarbeiten, die dem
Geschäftsmodell einer Druckerei entspre-
chen und Zukunftspläne bestmöglich be -
rücksichtigen. 
«In unserem Unternehmen arbeiten
Fach leute, die sich seit vielen Jahren mit
Produktionssystemen der Heidelberger
Druckmaschinen AG auseinandersetzen,
die Technologie und den Markt gut ken-
nen», sagt Ursula Leutl, Geschäftsführe-
rin Deutsche Leasing Schweiz. Dies schaffe
Vertrauen, wie sie sagt. 

Ein dreiköpfiges Team berät Druckereien
in den drei Landessprachen Deutsch,
Französisch und Italienisch.
«Seit Beginn der Zusammenarbeit ist das
Geschäft er folg reich verlaufen. Auch un-
ter den erschwerten Bedingungen wäh -
rend der Pandemie konnten Finanzierun-
gen über einen hohen siebenstelligen
Frankenbetrag abgeschlossen werden»,
sagt Uwe Barth, Leiter Kundenfinanzie-
rung Central Europe bei Heidelberg. Nahe-
zu die Hälfte der Investitionen in Techno-
logie von Heidelberg werde über Partner
wie die Deutsche Leasing Schweiz finanziert,
hält er fest.
Die Deutsche Leasing Schweiz hat ihren Sitz
in Zürich und ist eine Tochter der Deutsche
Leasing AG, nach eigenen Angaben die
grösste herstellerunabhängige Leasing-
Gesellschaft in Deutschland. Das Unter-
nehmen ist weltweit in 25 Ländern aktiv
und setzt mit etwa 5.000 Mitarbeitern
jährlich rund 10 Milliarden Euro um.

> www.heidelberg.com/ch

HEIDELBERG SCHWEIZ 

DEUTSCHE LEASING SCHWEIZ
IST PARTNER
Die Deutsche Leasing Schweiz und die Heidelberg Schweiz AG haben die
landesweit erste Partnerschaft für Finanzierungsgeschäfte in der Schweiz
abgeschlossen. 

Partnerschaft besiegelt (von links): Kevin Heinrichs, Global Vendor Manager Deutsche Leasing AG; Uwe
Barth, Leiter Kundenfinanzierung Central Europe, Heidelberg; Ursula Leutl, Geschäftsführerin Deutsche
Leasing Schweiz; Daniel Chappuis, Vertriebsleiter Deutsche Leasing Schweiz; Michael Knörle, Geschäfts füh -
rer Heidelberg Schweiz AG.


